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ernst er seine Aufgabe genommen, ging klipp
und klar aus seinem Rückblick auf das
Angestrebte und Erreichte hervor. Es ist ja leider so,
dass der Heimatschutz oft in Fragen von sekundärer

Natur leichter erhört wird als dort, wo er
gegen die grosse materialistische Ausbeutun; der
Naturschätze, überhaupt gegen den Moloch des

Geldverdienens im grossen kämpfen muss Aber
so viel ist doch bereits erreicht: das Volk hört
den Mahner, das Verständnis wird lebendiger
mit jedem Jahr. Und an dieser Entwicklung in
der Zentralschweiz hat Herr Willy Amrein
seinen Löwenanteil. Nur ungern liess man ihn
gehen, getröstet dadurch, dass er wenigstens dem
Vorstand weiter als Mitglied angehören wird.
An seiner Stelle wurde Redaktor A. Auf der
Maur, Luzern, zum Obmann gewählt. In der
Diskussion wurden noch wertvolle Anregungen
gemacht, so von Kantonsrat Donauer, Küss-
na:ht, der einen bessern Schutz der Hohlen
Gasse und der Axenstrasse, die mehr und mehr
durch Reklamen verunziert wird, verlangte.
Dann fuhr die Gesellschaft, 200 Personen stark,
zurück nach Brunnen, wo im Gartensaale des

Hotels Waldstätterhof ein gemütliches, hübsch
konzentriertes Festleben sich entwickelte, das
die Heimatschützer einigermassen für die Unbill

der Witterung entschädigte. Zuerst wurde
von der Stanser Trachtengruppe Franz Odermatts

Spiel aufgeführt, das in warmherziger und
poetischer Art zeigt, wie man im Volk den

Heimatschutzgedanken wecken kann. Es endete in
einer wohlverdienten Huldigung an den Obmann
W. Amrein, dem während des Banketts im
Namen des Vorstandes von Herrn Landschreiber
Odermatt eine schöne Wappenscheibe, entworfen

und ausgeführt von Glasmaler Eduard
Renggli, Luzern, als Zeichen der Anerkennung
überreicht wurde. Dann wechselten munter Rede,
Gesang und froher Becherklang. Es sprachen
Obmann Amrein, der wiederum einen Rückblick
auf die geleistete Arbeit warf, interessante
Erinnerungen hervorholte und die Zukunftsauf¬

gaben scharf umriss. Weiter der neue Obmann
Auf der Maur, der Vertreter des Zentralkomitees

des Schweiz. Heimatschutzes, Rektor Leisi,
Frauenfeld, Dr. Pestalozzi für den zürcherischen
Heimatschutz, Regierungsrat Bettschart für die
Schwyzer und Regierungsrat Gehrig für die Urner
Regierung, Stadtrat Diriwächter für die Luzer-
ncr Stadtbehörde. Auch hatten viele prominente
Persönlichkeiten, unter ihnen auch Ernst Zahn,
telegraphisch ihre Glückwünsche gesandt. Herrlich

belebt wurde das Bankett durch die Volkslieder

der Trachtengruppen. Die Luzerner,
Urner, Unterwaldner und Einsiedler wetteiferten
miteinander. Am feurigsten beinahe Hessen die
Urner ihre Weisen los. Der Föhnsturm und der
welsche Wein liegen ihnen im Blute. Zuletzt
bedauerte niemand mehr, dass das «Wetter»
uns im •• Waldstätterhof» diktatorisch zusammengesperrt

hatte. Am Ende herrschte im Gemute
lauter Sonnenschein. Aber für den innerschweizerischen

Heimatschutz muss auch inskünftig
gelten: Tages Arbeit, abends Gäste, saure
Wochen, frohe Feste Es gilt sich zu wehren,
denn unersetzliche Werte stehen auf dem Spiel.

A
Die Sektion Innerschweiz hat zu ihrer Jubelfeier

einen Bericht über ihre Tätigkeit in den
letzten fünf Jahren herausgegeben, dessen
einleitenden Worten des nach 25 Jahren
zurücktretenden verdienstvollen Obmanns W. Amrein
wir entnehmen, dass ihr Sorgenkind immer noch
der von Steinbrüchen entheiligte Vierwaldstättersee

ist. «Die landschaftlich schönsten Uferstellen,
die ganze Umgebung des Rütli, der Tellskapelle,
der Treib, der Bürgen mit der Nase u. a. sollten
rechtzeitig als unantastbares Gebiet des Natur-
und Heimatschutzes erklärt werden.» Der
Bericht bringt eine Reihe schöner Bilder, darunter
auch von ganz modernen Bauwerken, die ihrer
Umgebung gut eingepasst sind. Ein Goethespruch
steht an der Spitze: «So lange du nur an dich
selbst denkst, dir selbst nur dienst, bist du in
deiner Heimat ein Fremdling». A. B.

Der Verkehrsverein St. Peterszeil im Toggenburg teilt uns mit, dass er Heimatschützlern mit ihren

Familien Ferienaufenthalt zu sehr billigem Preis vermittelt. Wir danken ihm für sein Entgegenkommen

und bitten unsere Mitglieder, im Bedarfsfall dort anzufragen.
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ernsl er seine Ausgabe genommen, ging Klipp
unci Klar aus seinem KücKblicK auf cias Ange-
ttrebre unci Lrreicbre bervor, Ls isr ja ieicier so,
ciass cier Lleimarscbur? ofr in Lragen von sekun-
ciärer iVarur Icicbrcr erborr virci als ciorr, vo er
gegen ciic grosse marerialisriscbe Ausbeurun; cier

I>Iarurscbär?e, überbaupr gegen cien iVloloch cies

Oeldverdienens im grossen Kämpfen muss Aber
so viel isr ciocb bereils erreicbr: cias Volk börr
cien IVIabner, cias Verständnis virci lebendiger
mir jedem Jahr, Lind an dieser LnrvicKIung in
der ^enrralscbvei? bar Llerr Villv Amrein sei-
nen Lövenanreil, I>Iur ungern liess man ibn
geben, gerrösler dadurcb, dass er venigsrens dem
Vorsrand veirer als IVIirglied angeboren vird.
An seiner Grelle vurde KedaKtor A. Auf der
iVIaur, Ludern, ?um Obmann geväblr. In der
Diskussion vurden nocb verrvolle Anregungen
gemacbr, so von Kanronsrsr, Donauer, Küss-
nachr, der einen bessern 8cbur? der Lloblen
Oasse und der Axensrrasse, die mebr und mebr
durcb Reklamen verunziert vird, verlangte.
Dann fubr dic Oesellscbafr, 200 Personen srark,
Zurück nscb örunnen, vo im Oarrcnssale des

rloiels Valdsrärrerbof ein gemürlicbe», bübscb
Kon?enrricrres Lesrieben sicb enrvickeite, das
die Heimarscbürxer einigermassen für dic On-
bili dcr Virrerung enrscbädigre. ^uersr vurde
von der 8tanser "LracKtengruppe Lran? Oder-
maus 8piel aufgefübrr, das in varmber?igcr und
poetiscber Art ?eigr, vie man im Volk den Liei-
maiscbur?gcdanken vecken Kann, Ls endete in
einer vobiverdienren Huldigung an den Obmann
V, Amrein, dem väbrend des Banketts im rVa-

men des Vorstandes von LIerrn Lsndscbrciber
Odcrmarr eine scböne Vappenscbeibe, enrvor-
fen und ausgefübrr von Oiasmaler Lduard
Kenggli, Ludern, als ^eicben der Anerkennung
llberreicbr vurde. Dann vecbselren munrer Kede,
Oesang und frober LecberKIang, Ls sprachen
Obmann Amrein, der viederum einen KücKblicK
auf die geleistete Arbeir varf, inrcressanre Lr-
innerungen bervorbolre und die ^ukunflsauf-

gaben scbarf umriss, Veirer der neue Obmann
Auf der iVlaur, der Verrrerer des ^enrralkomi-
tees des 8cbvei?. Lleimarscbur^es, KeKror Leisi,
Lrauenkeld, Dr, pcstslo??! für den ?,ürcberiscben
Lleimacscbur?, Kegierungsrar öerrscbart für dic
8cbvv?er und Kegierungsrar (Zebrig für die Orncr
Kegierung, Lradirar Diriväcbier für die Lu?er-
ncr Lradrbebörde, Aucb hatten viele prominente
persönlicKKeiren, unter ibnen auch Lrnsr ?abn,
relegrapbiscb ihre (ZIllcKvünscbe gesandr. Llerr-
lich beiebr vurde das LanKetr durcb die Volks-
lieder der l"racbrengruppen, Oie Lu?erner, Or-
ner, Onrervaiciner und Linsicdler verreifercen
miteinander. Am feurigsren beinabe iiessen die
LIrncr ihre Veisen los. Der Löhnsrurm und der
velscbe Vein liegen ihnen im öluce, ^ulet?r
bedauerte niemand mebr, dass das «Vetter»
uns im «Valdsrärrerbof» dikraroriscb Zusammen-
gesperrr barre. Am Lnde berrscbre im Oemüle
laurcr 8onnenscbein. Aber für den innerscbvei-
?eriscben LIeimarscbut? muss aucb insküntrig
gellen^ Images Arbeir, abends Oäsre, saure Vo-
cben, frohe Lesre Ls gilc sich ?u vekren,
denn unersetzliche Verre stehen auf dem 8piel.

/i
Die Lektion Innerscbvei? hat ?u ihrer Jubel-
feier einen öerickl über ihre 'LärigKeir in den
lereren fünf lahren herausgegeben, dessen ein-
leitenden Vorren des nach 2 z Jakren Zurück-
rrerenden verdiensrvollen Obmanns V, Amrein
vir enrnebmen, dass ibr 8orgenKind immer nocb
der von öreinbrücben entheiligte Viervaidstätter-
see isr. «Die landschaftlich schönsren Okersrelien,
die gan?c Umgebung des Kürii, der "LellsKapelie,
der "Lreib, der Lürgen mir der lXase u, a, sollten
recbr?cirig als unanrasrbares Oebier des lVarur-
und LIeimaiscbur?es erklärt verden,» Der öe-
ricbr bring! eine Keibc scböner öilder, darunter
aucb von gan? modernen öauverken, die ibrer
Umgebung gur eingepassr sind, Lin Loerbesprucb
srebr an der 8pir?ei «8« lange du nur an dicb
sclbsr denksr, dir selbsr nur diensr, bisr du in
deiner Heimar ein Lremdling». ^i, ö,

Der Verkehrsverein 5k, />ekcr^e// im Poggenburg reilr uns mir, das; er Lleimarscbür^Iern mir ihren

Lamilien Lerienaufenrhalr ?u sehr billigem preis vermirrelr. Vir danken ihm für sein LnrgegenKommen

und bitten unsere Iviirglieder, im Bedarfsfall dorr anzufragen.
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